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JOltGEN LIEBISCH, Dresden 

Bau einer Lokomotive der Baureihe 86 in der Nenngröße HO 
aus handelsüblichen Teilen 

Dus es im Handel, abgesehen von Ersatzteilen, keine 
Bauteile für andere Lokomotiven gibt, schreckt die 
Arbeit der feinen Detaillierung viele Modelleisenbahner 
\'Om Bau anderer Modellokomotiven ab. Diese Bau­
anleitung zeigt, wie aus handelsüblichen Teilen eine 
l 'D!'-Lok der BR 86 entsteht. 
Dazu benötigt man neben einer vollständigen Loko­
motive der BR 64 (neu) der Firma Gützold noch 
folgende Ersatzteile der gleichen Baureihe: 

1 Paar Rahmenbleche 
I Stück Kuppelrad:oal.t. 
I Stück Kurbelzapfen 
I Stück Zwischenzahnrad mit Welle, Plastehülse 

und U-Scheibe 
Paar Schleiffedern 
Stück Rahmendistanzhülse mit Schraube 
und Mutter 
Stück Gehäuse 
Stück Gehäusebefestigungsplatte 

Von der Piko-Lok der BR 50 sind eine komplette Heu­
siogersteuerung sowie zwei Kuppelstangen erforderlich. 
Außerdem benötigen wir noch zwei Blechstreifen 
70 X 8 X 0,5 mm und sechs Senkkopfnieten 0 3 mm 
aus Alu. 
Wenn diese Teile alle bereitliegen, kann der Bau der 
ncucn Modellok beginnen. 
Zuerst wird die Lok der BR 64 völlig zerlegt. Man hat 
dann vier Rahmenbleche zur Verfügung. Zwei Rahmen­
bleche werden nun so zersägt, daß die Boht·ungen der 
A- und B-Achse sowie die nächste Zwischenl"ilzel­
bohrung erhalten bleiben (Teil 1). 
Wn den beiden anderen Rahmenblechen werden für 
den hinteren Teil des neuen Rahmens die Bohrungen 
derB- und C-Achsen gebraucht (Teil 2). Beim T1·ennen 
der Rahmenbleche ist zu beachten, daß noch etwas 
Material außerhalb der Trennlinie stehen bleibt. Jetzt 
sind die beiden Rahmenteile so aneinandet·zupassen, 
daß das Zwischenritzel gut kämmt und keine Ver­
klemmungen entstehen. Beim Zusammenpassen der 
Rahmenbleche sollte unbedingt ein Anschlagwinkel 
Verwendung finden. Jetzt können die Rahmenblech­
teile aneinander gesetzt und mit dem Blechstreifen 
(70 X 8 X 0,5 mm) verniet werden. Diese Streifen müs­
sen sich nach dem Zusammenbau innerhalb des 
Rahmens befinden. Außen sind die Senkköpfe der Niete 
gut zu verfeilen. Nun erfolgt der Zusammenbau des 
Rahmens getreu dem Muster der BR 64. Dabei ist zu 
beachten, daß jetzt nicht die B-, sondern die C-Achse 
die Treibachse ist. Pufferbohle, Zylinderblöcke, Motor 
und Schneckenantrieb, Laufachsen, Kupplungen usw. 
werden in gleicher Form wie bei der BR 64 am Rahmen 
montiert. 
Die nach hinten reichenden Zungen der Stromabnehmer 
liegen auf der D-Achse. An die nach vorn reichenden 
Zungen der Stromabnehmer sind die zusätzlichen Strom­
abnehmer anzulöten und so zu justieren, daß sie auf 
der A- und C-Achse aufliegen. So wird mit drei Rad­
sätzen eine gute Stromabnahme erreicht. 
Beim Anbau det· Heusingersteuerung muß der Dreh­
punkt der Schwinge um 8 mm nach hinten versetzt 

DEH MODELLEISENBAHNER 7 !968 

werden. Das erreicht man am besten, indem die Lasche 
mit der Boht·ung um 180° umgebogen wird, so daß diese 
jetzt nach hinten zeigt. Hierbei ist sehr vorsichtig zu 
Werke zu gehen, da die Lasche leicht abbricht. Der 
hintere Teil des Kreuzkopfes wird um etwa 2 mm 
geschlitzt und aufgebogen, damit er nicht am Ende 
der Gleitbahn anstößt. Die neuen Steuerungsteile 
(Treibstange, Kreuzkopf, Schwingenstange, Schieber­
schubstange) passen ohne nennenswerte Nacharbeit zu 
den anderen Teilen der Steuerung. Die A- und S­
Achsen oder C- und D-Achsen werden mit den zu­
sätzlichen Kuppelstangen vet·bunden. Nachdem noch 
der Motor eingesetzt wurde, kann das komplette Fahr­
gestell auf seine Fahrtüchtigkeit geprüft werden. 

Zum Schluß wird noch das Gehäuse angefertigt. Das 
Gehäuse wird so getrennt, daß von vorn gemessen der 
Wasserkasten 55 mm lang bleibt (Teil 3). Auf diesem 
Kesselteil befinden sich Vorwärmer, Schornstein, Läute­
werk, Dampfdom 1, Sandkasten und Dampfdom 2. Vom 
zweiten Gehäuse benötigt man das Führerhaus und 
den hinteren Teil des Kessels mit Wasserkasten und 
Dampfdom (Teil 4). Dieses Teil muß von der hinteren 
Pufferbohle aus gemessen 72 mm lang sein. Beide Ge­
häuseteile werden jetzt saube1· aneinandergepaßt. Vor 
dem Zusammenkleben ist aber noch eine komplizierte 
Arbeit zu verrichten, bei der es auf hohe Genauigkeit 
ankommt. Aus dem hinteren Gehäuseteil wird der 
Dampfdom herausgesägt, wobei die innere Wasser­
kaslenkante als Trennlinie dient. Der Wasserkasten 
selbst bleibt stehen. Das ausgearbeitete Dampfdomteil 
wird nun durch den Sandkasten (Teil 5) deß übrig­
gebliebenen Kesselreststückes ersetzt. Bei großer Sorg­
falt kann ein gutes Aussehen des neuen Gehäuses er­
reicht werden. Abschließend werden alle gut ange­
paflten Gehäuseteile miteinander verklebt, wofür ein 
Plastekleber Venvendung findet. Das neue Gehäuse 
gleicht bis auf wenige Kleinigkeiten dem der BR 86. 
Errechnete LüP = 162 mm, LüP des neuen Modells 
= 164 mm. Wenn noch an Stelle der vorhandenen Ge­
wichtsplatten in die Wasserkästen Barren aus Blei oder 
Lötzinn eingesetzt wet·den, wird nicht nur die Zugkraft 
der Lok erhöht, sondern noch Voraussetzungen ge­
schaffen, vorn im Rahmen e ine Glühlampe für die auf 
Nebenbahnen übliche dritte Spitzenlaterne einzubauen. 
Zu diesem Zweck setzt man in die Rauchkammertür 
genau über dem geprägten Lampenhalter ein Klar­
plastestäbchen ein. 
Will man das Getriebe sicher vor Schmutz schützen, 
verlängert man noch die Bodenplatte und schließt da­
mit das Getriebe nach unten ab. Abschließend kann 
die Lok noch neu gespritzt werden. Dabei sind auf 
keinen Fall die neuen Loknummernschilder zu verges­
sen. Haben wir sauber und genau gearbeitet, wird ein 
neues, schönes und nicht handelsübliches Lokmodell 
unsere Anlage bereichern. Mit dem Modell der BR 86, 
dem Mitteleinstiegwagen und dem zweiteiligen Doppel­
stockzug der Firma Schicht kann nun der Betrieb auf 
der durch ihre vielen Bögen und Tunnel so reizvollen 
Müglitztalbahn Heidenau-Allenberg (Et·zgeb.) völlig 
naturgetreu nachgebildet werden. 
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ßlld I Clelsl>ildstellpult 
(Vorderseite) 

KURT WEBER, Plauen i. V. 

Ein 

Gleisbildstellpult 
auf 

kleiner Fläche 

BlUt 2 Gtetsl>ildstellpult 
(Rückseite) 

Potos: Kurt Weber, 
Ptauen 1. V . 
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Meine TT-Klappanlage (1,80 X 1,00 m) besteht aus einer 
eingleisigen Hauptbahnstrecke und einer eingleisigen 
Nebenbahnstrecke. Dazu gehören u. a. 16 Weichen, 
zwölf abschaltbare Gleisabschnitte, acht Formhaupt­
signale und elf magnetische Entkupplungsstellen. Vor 
der eigentlichen Bahnfläche stand mir infolge der 
Klappanlage nur ein 15 cm breiter, etwas tiefer liegen­
der Streifen zur Verfügung. Für das gesamte Gleisbild 
blieb eine Fläche von 15 X 36 cm übrig. Darauf mußten 
untergebracht werden: 32 Drucktasten für die Weichen, 
drei Drucktasten für die Fahrstraßen, 26 Lampen­
schraubfassungen für die Weichenrückmeldelämpchen 
E 5,5, zwölf Fassungen für die Rückmeldelämpchen der 
abschaltbaren Gleisabschnitte und die Gleisslreifen. 

Zuerst fertigte ich mir ein genaues Gleisbild auf 
Zeichenpapier in Originalgröße an. Alle Punkte für die 
Bohrungen ww·den so festgelegt, daß sich Schaltet· und 
Fassungen später nicht gegenseitig störten. Als Man­
tageplatte diente eine Pertinaxplatte von 4 mm Dicke 
mit daruntergesetzter Holzplatte von 6 mm Dicke 
(Ahorn, Buche o. ä.). Handelsübliche Schalter kamen bei 
dem gedrängten Bau nicht in Frage. Ich verwendete 
für die Drucktasten als Führung Radiobuchsen 
6 X 10 mm. Bei der einfachsten Ausführung besteht 
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Taster 

Rückmeldelampe 

FahrslraRenschalfer 
für 4 Weichen 

der Druckstempel aus einer Zylinderkopfschraube M 
4 X 25 mm. Der Kopf wird so weit abgefeilt, bis der 
Schraubschlitz verschwunden ist und später farbig 
lackiert. Zwischen Schraubkopf und oberem Rand der 
Buchse kommt eine Druckwendelfeder mit 3 bis 4 Win­
dungen, evtl. unter Verwendung von U-8cheibchen. Die 
Federn erhält man in Radiofachgeschäften als Skalen­
federn. Unten wird die Schraube später mit einer 
Mutter abgeschlossen und verlötet. 

Gefälliger ist die abgebildete Ausführung: Stempel 
4 mm Messing, Gewinde unten für die Mutter, Ge­
winde oben für einen selbstgedrehten Kunststoffknopf 
von 8 mm Durchmesser mit M 4 Sackloch. Der Schalt­
teil besteht aus einer Messingfeder (gehämmerter 
Messingstreifen) von 0,3 X 5 X 25 mm und einem ge­
winkelten Gegenstück aus Messing von 0,8 X 5 X 25 mm. 

Nachdem man die Zeichnung auf die Pertinaxplatte 
geklemmt hat, kann man die Bohrstellen mit einem 
spitzen Körner oder einer Reißnadel anschlagen, die 
Zeichnung entfernen und die Markierungen nach­
körnen. Dann werden Pertinaxplatte und Holzplatte 
mit Schraubzwingen Z\ll!ammengeklemmt, die Löcher 
für die Druckstempel mit 5,5 mm Durchmesser und 
die Löcher für die Fassungen mit 6 mm Durchmesser 
gebohrt. Die 5,5 mm Löcher für die Druckstem~l wer­
den abschließend im Bereich der Pet-tinaxplatte auf 
6 mm Durchmesser aufgebahrt. Die Buchsen lassen sich 
le icht in das Holz einschrauben, sie halten ohne Mut­
ter ausgezeichnet. Dabei steckt man sie am besten 
beim Eindrehen auf einen passenden Aufreiber oder 
Dorn. Es genügt, zuerst nur an den Ecken die Löcher 
füt· die Buchsen zu bohren und diese einzuschrauben. 
Pertinax und Holz halten so gut zusammen, daß man 
die Schraubzwingen zum weiteren Bohren wieder ab­
nehmen kann. Die Befestigung der Schalterteile ist aus 
der Zeichnung ersichtlich. Für die Winkel verwendete 
ich kleinste Holzschrauben, für die Federn kurze 
Zylinderkopfschrauben M 3, die ich in ein im Holz vor­
gebohrtes Loch von 2,4 mm Durchmesser schraubte. 
Be i den Lampenschraubfassungen wird der Befesti­
gungswinkel gerade gebogen, die Fassung von unten 
eingeschoben und an die Holzplatte angeschraubt oder 
mit 5 mm Nägeln genagelt. Messingfedern und Winkel 
kann man unter den Drucktasten in den verschie-

196 

Bild 3 

desten Stellungen zueinander je nach Platz befestigen, 
wie aus dem Foto ersichtlich ist. 

Die Gleisstreifen bestehen aus 4 mm breiten weißen 
Zelluloidstreifen, geschnitten aus Teigschiisselkratzern. 
Vor dem Aufkleben werden sie mit feinem Sandpapier 
aufgerauht und die betreffenden Stellen auf dem Per­
tinax mit einem spitzen Messer vorsichtig aufgeritzt 
Als Klebstoff verwendet man Duosan Rapid. Zugeschal­
tet werden die Gleisabschnitte durch die eine Hälfte 
eines doppelpoligen Ausschalters, die andere Hälfte 
schaltet die Rückmeldelämpchen auf dem Gleisbild. Die 
Nummernschilder sind aus Zelluloid gestanzt und mit 
Tusche beschrütet. Für den Durchgangsverkehr müssen 
in den Fahrstraßen 4 bis 5 Weicheneinstellungen kon­
trolliert bzw. bedient werden. Um fehlerfreies, schnel­
les Arbeiten zu gewährleisten, baute ich Fahrstraßen­
schalter ein. Die Drucktasten gleichen denen der Wei­
chenschalter. An die abschließende Mutter wurde eine 
Messingscheibe 0,8 X 12 mm Durchmesser gelötet. Fe­
dern und Kontaktschiene sind auf einem Holzbrettehen 
von 6 mm Dicke und 50 mm Breite (Länge richtet sich 
nach der Anzahl der Fahrstraßenschalter) so ange­
bracht, daß in Ruhestellung die Scheibe die Federn 
nicht berührt. Beim Drücken legt sich die Scheibe zu­
nächst an die Federn und dann an die Kontaktschiene. 
Das Brettehen mit Federn und Kontaktschiene kann 
durch Schrauben mit Distanzröhrchen oder mit Winkeln 
an der Unterseite der Montageplatte befestigt werden. 
Die Federn sind parallel an die zugehörigen Weichen­
schalter gelegt. Die Weichen lassen sich also für den 
Rangierbetrieb einzeln und für die Fahrstraße gleich­
zeitig bedienen. 

Da die Rückmeldelämpchen nur Signalzwecken dienen, 
genügt für sie eine Spannung von 5 V. Bei hellstem 
Tageslicht kann ich durch einen Umschalter 10 V Span­
nung anlegen. Um bei Nachtbetrieb auf der Anlage die 
Landschaft durch die Rückmeldelämpchen nicht zu 
überstrahlen, lassen sich diese ganz abschalten. 

Das Gleisbildstellpult hat sich bestens bewährt. Es 
läßt sieb ohne große Kosten herstellen. Kontaktschwie­
rigkeiten sind nicht aufgetreten. Da das Stellpult an 
die Bahnplatte angeflanscht wurde, konnten alle Lei­
tungen fest verlegt werden. Die Klappanlage ermög­
lichte besonders bequel?es Arbeiten. 
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Wenn 

die Hebamme 

kommt •.. 

. . . steht nicht immer ein 

.. freudiges Ereignis" bevor. 
ln der Eisenbohnersprache 
steht das Wort Hebamme als 
Synomyn für .. Hilfszug", 
.. Kranwagen" und ähnliche 
Spezialfahrzeuge zur Aufg lei­
sung von Eisenbahnfahrzeu­
gen bei Bohnbetriebsunföllen. 
Unser Leser H. Hauptmann 
aus Dresden nennt eine 
3,10 m X 1,30 m große HO­
Anlage sein eigen, auf wel­
cher er einen schweren Zug­
unfall im Bilde festhielt. 
Die ganze Anlage ist in 
einem Wandklappschrank un­
tergebracht. Neben der 
Hauptbahn ist eine Schmal­
spurbahn in HO vorhanden, 
die hinauf in die Berge führt. 

Bild 1 Sauber verlegt hat Herr 
Hauptmann die Pilzgleise, so 
entsteht ein guter Eindruck. 
Die Gleisanlage des Bahn­
hofs ist vorbildlich und durch 
den Einsatz von Doppelkreuz­
weichen äußerst platzsporend. 
Im Bahnhof stauen sich die 
Regelspurzüge, weil die Klein­
bahn bei der Ausfahrt ent­
gleiste und die Lokomotive 
eine Böschung hinunterstürzte, 
wodurch die Hauptstrecke 
blockiert ist. 

Bild 2 Die Hebamme - hier 
ein EDK 90 - ist bereits bei 
der Aufräumungsorbeit. Bald 
wird wenigstens die Haupt­
bahn wieder befahrbar sein. 

Bild 3 Und so baute sich 
Herr Hauptmann sein Stell­
pult. Ober 100 Kleinstglüh­
lompen sind im Gleisbild in­
stalliert, um olle möglichen 
Rückmeldungen anzueignen. 
Alles in ollem: eine saubere 
und zweckmäßige Arbeit. 

Fotos: Hauptmann, Dresden 
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lrgendwo im 

schönen Thüringer Land . . . 

. . . könnte das örtliche Vorbild für die HO-Heimonloge des 
Herrn Günter Büchner aus Welzow in der Niederlausitz zu 
finden sein. Die Plotte hat ein Ausmaß von 2,50 m X 1,30 m 
und ist - recht geschickt - in einer Art Kosten staubsicher 
untergebracht. Das Hauptmotiv der Anlage stellt eine 
zweigleisige Hauptbahn mit einer abzweigenden eingleisi­
gen Nebenbahn dar. Zwei Gleisanschlüsse zu einem Söge­
und einem Schotterwerk wurden durch eine Feldbahn in 
N-Spur hergestellt. Sechs Jahre Bauzei t und viel Fleiß benö­
tigte Herr Büchner für sein Werk. Die Gebäude sind zu 
einem Teil Eigenbou, auch einige Fahrzeuge wurden bereits 
auf diese Weise .. produziert". Wir meinen, eine schöne 
Anlage, die sich durchaus sehen Iossen kann! 
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Bild 1 Im Bahnhof .Gcrhordsbrunn• (für das Empfongsgeoöude stand 
offensichtlich unser bekannter Bauplanvorschlag .Woldheim" Pate) hJt 
der Personenzug Ausfahrt. Er wird von einer BR 24 gefördert und 
besteht aus Wogen vom Typ P 23, ongcfcrtigt in Gemisd1tbauwcise. 

Bild 2 Ein Bficlc auf denselben Bahnhof, diesmal von der anderen 
Seite her. Oie kleine Feldbahn ist hier gut zu erkennen . 

Si ld 3 Recht naturgetreu wurde dos Milieu o uf dem Bahnhofsvorplatz 
gestaltet. Toxi , Parkplatz für Pkw, Bahnhofshotel mit Veranda und 
olles, was dazu gehört, sind vorhanden. 

Bild 4 Am Ortseingong hat's gekracht! Ab&r diesmal .nur" auf der 

Straße. Leider eine immer noch realistische Szene! 

Fotos: Günter Buchner, Welzow (N. l.) 
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HANSOTTO VOIGT, Dresden WH 

. Interessante Eisenbahnstrecken: Kari-Marx-Stadt-Aue-Adorf 

Wohl jeder Modelleisenbahner, dem eine wirklichkeits­
nahe Gestaltung seiner Modellbahnanlage am Herzen 
liegt, ist empfänglich für Landschaftsmotive, die sich 
in dem begrenzten Raum einer Heim- oder Gemein­
schaftsanlage unterbringen lassen. Eine Fülle solcher 
Anregungen können wir bei einer Fahrt auf dieser 
Strecke mitnehmen. 
Die Linie (Kursbuchnummer 171 k) zerfällt in zwei 
Streckenabschnitte, die beide eine ähnliche Strecken­
fühnmg aufweisen: In südwestlicher Richtung folgt die 
Bahn einem Flußlauf bis in dessen Quellgebiet, über­
schreitet eine Paßhöhe und senkt sich in großen Win­
dungen mit einer Neigung von durchschnittlich 25 Pro­
mille einem größeren Bahnhof zu, der im 1. Teil Aue 
und im 2. Teil Adorf heißt. Dabei werden beachtliche 
Höhenunterschiede überwunden. 
In Karl-Mat-x-Stadt wartet unser Zug, aus 5 vier­
achsigen Abteilwagen und einem Gepäckwagen be­
stehend, an einem Bahnsteig außerhalb der großen Halle 
auf den Abfahrauftrag. Bespannt ist der Zug mit einer 
Lok der Baureihe 58; früher war diese Strecke eine 
Domäne der Baureihe 75 (sächsisch). 
Zunächst fahren wir auf gleichem Damm der elektri­
fizienen Hauptstrecke Dresden- Reichenbach i. V., zwei­
gen aber in Kari-Marx-Stadt Süd ab und folgen dem 
Flußlauf der Zwönitz, die hier in den Chemnitzfluß 
aufgenommen wird. Das Tal wird allmählich enger, und 
die Bahn muß die vielen Windungen des Flüßchens 
begleiten. Dabei steigt die Strecke etwa mit 5 · · ·10 Pro­
mille an. An manchen Stellen dient die Uferbefestigung 
der Zwönitz zugleich als Stützmauer für den Bahn­
damm. Wo sich das Tal weitet, halten wir in kleinen 
Bahnhöfen von freundlichen Orten, deren Häuser von 
größeren Fabrikgebäuden überragt werden: Hier ist die 
Strumpfindustrie zu Hause. Die kleineren Bahnhöfe auf 
dieser Strecke sind durchweg nach einem einheitlichen 
Spurplan gebaut und sehen etwa so aus: 

E.a IG.SCH. I 

~~: ___ !_~i ____ . _~ __ z _____ s~;;;: 
Trotz der vielen Halte geht die Fahrt flott voran; nach 
23 km erreichen wir mit Meinersdorf einen etwas 
größeren Bahnhof. Auf den Nachbargleisen entdecken 
wir Schmalspurwagen und eine Lok der· Baureihe 997• 

Die Linie führt von Meinersdorf über Thum nach 
Schönfeld-Wiesa im Zschopautal. Reisezüge verkehren 
allerdings jetzt nur noch bis Thum. Das Schmalspur­
bahn-Idyll neigt sich dem Ende zu. 
Hintet· Dorfchemnitz verläßt der Bahnkörper den Bach­
lauf und wird in stärkerer Neigung den Hang entlang 
geführt. Der Blick aU.s dem Wagenfenster wird immet· 
weiter und schweift übet· Wiesen und Feldet· hinüber 
zum Städtchen Zwönitz, in dessen Bahnhof wir bald 
darauf einfahren . Wir haben eine Seehöhe von 548 m 
erreicht; in der Tat haben wir den Frühling im Tal 
zurückgelassen; hier ist noch kein grünes Hälmchen zu 
sehen. Der Bahnhof Zwönitz ist übrigens ein sogenannter 
.,lnselbahnhof"; die Gleise, auf denen die Züge nach 
Stallberg und St. Egidien abfahren, liegen auf der 
anderen Seite des Empfangsgebäudes. 
Nach einigen Minuten Aufenthalt beginnt ein sehr inter­
essant.er Te il der Strecke, der Steilabstieg nach Aue. 
Zunächst geht es durch einen kurzen Geländeeinschnitt; 
dann eröffnet sich uns ein weiter Blick über die Höhen-
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züge des Erzgebirges. Drüben entdecken wir Schnee­
berg mit seiner bekannten großen Kirche. Riesige 
Halden erinnern an das Erzvorkommen in dieser 
Gegend. Jetzt entdecken wir unter uns am Hang zwei 
Bahnlinien. Sollte hier noch eine weitere Bahn in 
unsere Strecke einmünden? Aber nein! Es ist unsere 
eigene Trasse, die in einet· großen Doppelkehre mit 
einer Neigung von 25 Promille nach Aue ins Mulden­
tal hinunterführt. Bald fahren wir in den oberen Bahn­
hof der Bergstadt Lößnitz ein, überschreiten in der Folge 
im Bogen eine Talsenke und fahren entlang eines steilen 
Hanges hinab · nach Lößnitz unterer Bahnhof. Nun ist 
es nicht mehr weit bis zu den ersten Häusern von Aue: 
In einer steilen Rechtskurve umfahren wir ein modernes 
Sportstadion, dann folgt wieder eine Linkskurve, die 
das Bw Aue einschließt. Kurz vor der Einfahrt über­
queren wir noch die Gleise ·der Strecke Werdau ­
Zwickau- Aue- Schwarzenberg und halten am Bahn­
steig des Bahnhofs Aue, den wir kurz vorher noch 
vom Einfahrsignal fast wie aus der Vogelschau sahen. 
Kurz nach Aue wird es gleich wildromantisch: Das hier 
noch klare Gebirgswasser der Zwickauer Mulde schäumt 
in einem engen hohen Felsental über die Klippen; nur 
die Bahnlinie folgt dem Flußlauf, die Straßen sind über 
die Höhen geführt. Nach und nach wird das Tal wieder 
breiter, aber die Nadelwälder zu beiden Seiten lassen 
seinen Charakter ernster erscheinen, als das der 
Zwönitz am Beginn unserer Fahrt. Nach den Stationen 
Bockau, Blauenthai und Wolfsgrün erreichen wir nach 
18 km flotter Fahrt den unteren Bahnhof von Eiben­
stock. Hier gibt es füt· Modelleisenbahner etwas zu 
sehen! Der untere ist mit dem oberen Bahnhof von 
Eibenstock durch eine 3 km lange Steilstrecke verbun­
den, wobei 128 m Höhenunterschied zu überwinden sind. 
Der Zug zum obe.ren Bahnhof steht abfahrbereit auf 
dem Na{:hbargleis: Vorn ein Pwg, dann 3 Zweiachser 
der Kriegsbauart (G-Wagen mit Fenstern, aber neuem 
Gestühl mit Kunstlederpolsterung, teilweise offenen 
Endbühnen, über die der Einstieg erfolgt) und am 
Schluß eine Lok der Baureihe 94 (sächsisch), die den 
Zug den Berg hinaufschiebt. Eine weitere ähnliche 
Garnitur stand auf einem Nebengleis, nur mit einem 
anderen Gepäckwagen mit offener Endbühne und einer 
Lok der Baureihe 86. Der für Modellbahnanlagen oft 
verwendete Typ: "Hauptstrecke mit anschließender 
kurzer Nebenbahn" hat in Eibenstock eine ideale Bau­
vorlage. 
Der nächste Ort ist Schönheide. Es ist kaum zu glauben, 
daß ein verhältnismäßig kleiner Ort soviel Stationen 
hat. Es gibt tatsächlich: Schönheide Ost, Schönheide Süd, 
Schönheide West, Schönheide Mitte und Schönheide 
Nord! · 
Von Schönheide an umgibt dunkler Nadelwald die 
ständig ansteigende Trasse der Bahn, und man wird 
unwillkürlich an Stülpner-Karl erinnert, der in diesen 
dichten Erzgebirgswäldern Unterschlupf fand. Bei Mul­
denberg fahren wir ein Stück an einer Talsperre ent­
lang, die das Wasser aus dem Quellgebiet der Mulde 
anstaut. Muldenberg selbst ist ein Trennungsbahnhof; 
hier mündet die Strecke von Zwickau- Auerbach 
- Falkenstein in unsere Linie ein. 
Aber noch ist die Paßhöhe nicht erreicht. Immer wieder 
muß der Lokheizer neue Kohlen aufs Feuer streuen; 
denn erst ab Schöneck führt die Strecke talwärts. Kurz 
hinter der Paßhöhe - 767 m liegt Schöneck hoch -
werden wir an klaren Tagen durch einen herrlichen 
Weitblick über die Höhenzüge des Vogtlandes belohnt. 
Leider können wir die Freude nicht lange genießen; 
denn beim Abstieg tauchen wir wieder in dichte Wälder 
ein. Lag oben in den ersten Maitagen noch Schnee 
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zwischen den Bäumen, so geht es jetzt im Zeitraffet·­
tempo dem Frühling entgegen. 
In Zwotental und Siebenbrunn zweigen Bahnlinien in 
die "klingenden Täler" ab: Klingenthai und Markneu­
kirchen sind berühmte Sitze der vogtländischen Musik­
instrumenten-Industrie; zwisdlen Adorf und diesen 
Orten besteht dementsprechend auch eine dichtere Zug­
folge als auf der Gesamtstrecke. 
Der Streckenteil Schöneck - Adorf liegt größtenteils 
in einer Neigung von 25 Promille, da zwischen beiden 
Bahnhöfen etwa 300 m Höhenunterschied besteht. In 
Windungen folgt die Trasse den meist dicht bewaldeten 

Berghängen, so daß man rticht die gleiche Übersicht 
auf die Strecke haben kann, wie zwischen Zwönitz 
und Aue. 
In Adorf vereinigt sich unsere Linie mit der Schnell­
zugstrecke Plauen i. V.- Bad Brarnbach, und wenn wir 
Glück haben, können wir den "Karlex" auf seiner Durch­
fahi·t durch Adorf bewundern. 
Rückfahrtmöglichkeiten beste!hen in dem Gegenzug, 
der nach einer guten Stunde Adorf wieder verläßt, 
oder man wählt den Umweg über Plauen i. V., um in 
rascherem Tempo mit dem Schnellzug Karl-Marx-Stadt 
zu erreichen. 

Sechsachsiger Schienenwagen SSyms (SSamm) der DR 
Gattungsnummer 810 

Der Beschaffungszeitraum sowie die Bauart verrät, 
daß es sich um Wagen handelt, deren Venvendung der 
faschistischen Wehrmacht zum Transport schwerster 
Militärfahrzeuge vorbehalten war. 
Heute werden die Wagen für Transporte schwerer 
Einzellasten, wie große Gußstücke mit kleiner Auilage­
fläche, Bagger, sowie andere Großmaschinen und 
-aggregate verwendet. 
Das absenkbare Bühnengeländer gestattet die Über­
ladung und das Überfahren auf andere Wagen mit der­
selben Eignung. Die Ladelänge isttrotzder sechs Achsen 
ziemlich gering, was die Sonderstellung dieser Fahr­
zeuge in der Venvendung unterstreicht. 
Das Untergestell ist vollkommen geschweißt und ent­
spt·icht der Einheitsbauart. Bemerkenswert ist die Aus­
bildung der äußeren Langträger in Fischbauchform. 
Hiet·durch ist ein ungestörter Kraftfluß für große Lasten 
in Wagenmitte gewährleistet. Stabile und kompakte 
Querträger übertragen über Kugeldrehpfannen die 
Lasten auf die Drehgestelle. Diese Konstmklionsprin­
zipien wurden in den Neubauserien der SSy- und 
RRym-Wagen fortgesetzt. 

Die Hauptkonstruktion besteht aus 
2 äußeren Langträgern (Fischbauchform), 
4 inneren Langträgern U 16, 
3 Querträgern I 26, 
2 Hauptquerträgern (zusammengesetzte Schweiß­

konstruktion), 
2 Kopfl.rägern U 30 mit je zwei Haken zum Verseilen 

der Fahrzeuge und Maschinenteile. 
Der Wagen hat dreiachsige geschweißte Drehgestelle in 
Sonderbauart Die Abfedenmg erfolgt je DrehgesteH 
durch sechs siebenlagige Blattragfedern. Um eine gleich­
mäßige Rad- und Achsbelastung zu erreichen, sind die 
Tragfedern des jeweils mittleren Radsatzes durch Aus­
gleichhebel mit den äußeren Federn verbunden. Bei 
den RRym-Neubauwagen ist dieser doppelte Ausgleich 
wieder verlassen worden ; hier wird die Abfederung 
des mittleren Radsatzes nur mit einer äußeren Achse 
kombiniert. Die Räder der jeweils mittleren Achsen 
haben geschwächte Spurkränze, um eine ausreichende 
Bogenläufigkeit ohne Zwängungen zu gewährleisten. 
Es sind Gleitlagerradsätze eingebaut, was hinsichtlich 
der aUgemein angegebenen Höchstgeschwindigkeit bei 
volle1· Auslastung ein zu beachtendes Kriterium dar­
stellt. Ein Umbau auf Ro11enlagerradsätze ist nicht vor­
gesehen, da das Achsschenkelmittenmaß von 2000 mm 
nur· mit kostenaufwendigen und erheblichen Verände­
rungen der Drehgestelle realisiert werden könnte. Die 
Wagen sind nicht umsetzfähig und nicht zum Einbau 
von Spunvechselradsätzen geeignet. 
Die Zugeinrichtung ist durchgehend, die Bruchlast der 
Kupplungslaschen beträgt 65 Mp. 
Als Stoßeinrichtung werden Hülsenpuffer mit Kegel~ 
federn 16 Mp Endkraft venvendet. etwa 20 Prozent de1· 
Wagen sind mit Ringfederpuffern 35 Mp maximale 
Stoßkraftaufnahme ausgerüstet. 
Alle Fahrzeuge haben Druckluft-, Hand- und Feststell-
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bremse (siehe seitlich angeordnetes Handrad in der 
HauptansidH.). 
Der Fußboden ist mit 72 mm dicken Kiefernholzbrettern 
ausgelegt. Ladeschwellen sind nicht vorhanden. die 
ursprünglich vorgesehenen Rungen wurden sämtlich 
abgebaut. Die Stahlteile sind wie üblich mit einem drei­
fachen Bitumenanstrich (schwarz) versehen. 

Technische Daten 
alte Betriebsgattung 

neue KennzeiChnung 

zum Beispiel 

Baujahr 
Hersteller 

Heimat-Raw 
voraussiehtliehe Ausmuster. 
internationaler Einsatz 
Länge über PuHer 
Länge des Untergestells 
größte Wagenhöhe 
Höhe FußbOdenoberkante 
über SO 
Ladelänge 
Ladebreit-e 
Ladefläche 
Drehzapfenabstand 
Drehgestoll 

Gesamtachsstand 
Einzetaehssta nd 

konstruktlver Laufkreisdureh-
messer 
Aeh.szah.l 
Achslagerbauart 
Achsschenkelmittenabstand 
Federung 

Gesamtachsstand 
höchste zuUisslge Gescttwln­
dlgkelt 
kleinster befahrbarer Radius 
Bremsbauart 

Bremsmasse 

Umstellmasse 

teer 
beladen 

Bremsmasse der Handbremse 
Eigenmasse 
Achslas~ 
Meterlast 
Lademasse 
Tragfäh.lgkelt 

1) SelbstkontrollzJJfer 

SSyms ,(SSamm) 
65-G0-01·. ·6$-61-15 
27 MC 27 MC 
50DR 50 OR 
482 4000- K ') 
27 MC 
50DR 
482 ~053-3 
1942 biS 1944 

482 4112-K') 

Waggonfabrik Verdingen. 
Beuchelt & Co. Grünberg. 
Westdeutsche Waggon!abrik 
Köln 
Raw .8. Mal" Eberswalde 
nach 1980 
nur MC 
13,200 m 
11.900 m 
2,400 m 

1,310 m 
11,900 m 
3,150 m 

37,48$ m > 
7,200 m 

Son derbaua t•t. d rciaehslg 
3,000 m 
1,500 m 

940 mm 
6 

nwv Gleitachslager 
1856 mm 
12 Blattragfedcm slebenlaglg 
90 . 16 . 1000 
10,200 m 

90 km/h 
150m 
24-KJotzdruckluftbremse. 
geteUte Brcmsklotzbauan 
Hjlcp I 16" 
G-P Wechsel 
selbsttätiger Bremsgestänge­
steller DA 2 
zweistufige mechanische Last­
abbremsung 
Hand- und Feststellbremse 
Stellung G 27 ~ Stellung P 28 t 
Stellung G 58 t Stellung P 62 t 
57 t 
46 t 
22 500 kg 
17,6 Mp 
8.0 Mpm 

81 t 
8.1t 

DER MOOEL.LEIS.ENBAHNER 7 1968 


